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handlungsstelle, sofern ein Beauftragter des Deutschen
Roten Kreuzes zur Begleitung eingesetzt ist.

II.
Durchführung des Krankentransportes

1. Allgemeines
Der Krankentransport erfolgt in der Regel mit 
organisationseigenen Krankenkraftfahrzeugen des 
Deutschen Roten Kreuzes. Er wird als Einweisungs-, 
Entlassungs- oder Ambulanzfahrt nach den folgen­
den Bestimmungen durchgeführt.
Voraussetzung für die Durchführung eines Kranken­
transportes ist die Bescheinigung seiner Notwendig­
keit durch einen Arzt oder Zahnarzt.
Die Anforderung des Krankentransportes geschieht 
in allen Fällen über die örtlich zuständige Einsatz­
stelle des Krankentransportes des Deutschen Roten 
Kreuzes.

2. Die Einsatzstellen des Krankentransportes sind für 
die in ihrem Kreisgebiet anfallenden Kranken­
transporte zuständig. Krankentransporte auch in 
andere Kreise und Bezirke sind von derjenigen Ein­
satzstelle durchzuführen, in deren Bereich sich zum 
Zeitpunkt der Krankentransportanforderung der 
zu transportierende Kranke befindet.
Die Bezirkskomitees des Deutschen Roten Kreuzes 
können auf der Grundlage der Versorgungsbereiche 
der örtlich vorhandenen Einrichtungen des Ge­
sundheitswesens und der Ärzte und Zahnärzte in 
eigener Praxis eine von der Begrenzung auf das 
Kreisgebiet abweichende Regelung für die Zu­
ständigkeit einzelner Einsatzstellen des Kranken­
transportes in ihrem Organisationsbereich treffen. 
Hierzu bedarf es der Zustimmung der Abteilungen 
Gesundheits- und Sozialwesen beim Rat der davon 
betroffenen Kreise.
Eine solche Sonderregelung ist der Bevölkerung 
unter Mitteilung der für sie zuständigen Elinsatz­
stelle des Krankentransportes, ihrer Anschlußruf­
nummer und ihres Anschlußamtes in geeigneter 
Weise bekanntzugeben.

3. Die Form der ärztlichen Krankentransportanforde­
rung
Die ärztliche Krankentransportanforderung muß 
enthalten: 

die Angaben zur Person des Kranken, 
die Diagnose, 
die Dringlichkeitsstufe, 
das Ziel des Krankentransportes, 
das Versicherungsverhältnis des Kranken 

entsprechend der Versichertengruppe, 
die Klärung, ob eine Begleitperson erforder­

lich ist,
die eigenhändige Unterschrift und den Stempel 

des Arztes.
Um eine Einheitlichkeit bei der Anforderung von 
Krankentransporten zu erzielen, sind den für die 
Ausstellung der Krankentransportanforderung in 
Betracht kommenden medizinischen Behandlungs­
stellen (staatliche und nichtstaatliche Einrichtungen 
des Gesundheitswesens, Ärzte und Zahnärzte in 
eigener Praxis) Vordrucke zur Verfügung zu stellen. 
Für die Aushändigung sind die Einsatzstellen des 
Krankentransportes verantwortlich.
Der Arzt ist verpflichtet, zur stationären oder am­
bulanten Behandlung die nächstgelegene Einrich­

tung des Gesundheitswesens oder den nächstgelege­
nen Facharzt vorzusehen.
Soll, abweichend davon, auf Wunsch des Kranken 
die Beförderung nach einer weiter entfernten Stelle 
erfolgen, so ist der Kranke darüber zu belehren, 
daß er dadurch entstehende Mehrkosten selbst zu 
tragen verpflichtet ist.
Sind bei Einweisungen in ein Spezialkrankenhaus 
oder bei Entlassung aus einem Spezialkrankenhaus 
mehr als 200 Kilometer zurückzulegen, so bedarf 
es der schriftlichen Bestätigung des ärztlichen 
Direktors des Kreis- bzw. Bezirkskrankenhauses oder 
der jeweiligen Universitätsklinik oder der medi­
zinischen Akademie, daß eine andere Transport­
möglichkeit nicht befürwortet werden kann.

4. Entlassungsfahrten
a) Für Entlassungsfahrten dürfen Krankenkraft­

fahrzeuge des Deutschen Roten Kreuzes nur 
dann angefordert werden, wenn ein gehunfähi- 
ger Patient aus der stationären Behandlung ent­
lassen wird und der behandelnde Arzt mit Rück­
sicht auf die Gesundheit des Patienten den 
Heimtxansport mit einem Krankentransportfahr­
zeug für erforderlich erachtet.
Ist bei Begleitung durch einen Beauftragen des 
Deutschen Roten Kreuzes der Krankentransport 
mit einem öffentlichen Verkehrsmittel möglich, 
sind Krankenkraftfahrzeuge nicht in Anspruch 
zu nehmen.

b) Krankentransportanforderungen für Entlassungs­
fahrten aus Krankenhäusern mit Krankenkraft­
fahrzeugen oder öffentlichen Verkehrsmitteln 
mit Begleitung eines Beauftragten des Deutschen 
Roten Kreuzes wird von den Einsatzstellen des 
Krankentransportes nur entsprochen, wenn sie 
die eigenhändige Unterschrift entweder des ärzt­
lichen Direktors oder des Leiters der Fachabtei­
lung oder des Oberarztes tragen.
Die Unterschrift anderer Mitarbeiter stationärer 
Einrichtungen oder die Verwendung eines Fak­
similestempels ist nicht ausreichend.

c) Die Anforderung für eine Entlassungsfahrt muß 
bis spätestens 18.00 Uhr des Vortages der Ein­
satzstelle des Krankentransportes zugegangen 
sein.

5. Ambulanzfahrten
a) Transporte zur ambulanten Behandlung oder zu 

diagnostischen Zwecken dürfen nur dann mit 
Krankenkraftfahrzeugen des Deutschen Roten 
Kreuzes durchgeführt werden, wenn die zu be­
fördernden Patienten gehbehindert sind, einer 
Begleitperson bedürfen und nach strengem ärzt­
lichen Ermessen auf andere ärztlich vertretbare 
Weise die Behandlung oder Spezialuntersuchung 
nicht möglich ist.

b) In der Regel kommt ein Krankentransport nicht 
in Betracht für therapeutische und diagnostische 
Leistungen, insbesondere in folgenden Fällen:

Bäderbehandlung,
Massage,
Kurzwelle und andere Bestrahlungen, 
Gipsabnahme
Fahrten zur Untersuchung bei Kuranträgen 
und Einweisung in Kureinrichtungen, 
Zahnbehandlung.


